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verhalt, von dessen Existenz die 
Existenz eines anderen Objektes 
oder objektiven Sachverhaltes ab
hängt, und das abhängige Objekt 
oder der objektive Sachverhalt 
heißt das »Bedingte«.
B. und —> Ursache sind nicht iden
tisch; zwar ist jede Ursache eine B., 
aber nicht jede B. ist Ursache.
Eine B. heißt notwendig, wenn ohne 
sie das Bedingte nicht möglich ist; 
eine B. heißt hinreichend, wenn sie 
das Bedingte notwendig nach sich 
zieht; eine B. heißt notwendig und 
hinreichend, wenn ohne sie das Be
dingte nicht möglich ist und sie das 
Bedingte notwendig nach sich 
zieht. Das Auffinden notwendiger 
und hinreichender B. ist ein wichti
ger Schritt beim Erkennen von 
Gesetzmäßigkeiten. —»■ Wechselwir
kung

Bedürfnis: spezifisches Verhält
nis des Menschen, von Menschen
gruppen (Klassen) oder der Gesell
schaft als Ganzes zu ihren natürli
chen und sozialen Existenzbedin
gungen, welches in dem Bestreben 
besteht, sich diese anzueignen und 
menschlichen Zwecken dienstbar 
zu machen. Die B. sind immer kon
kret-historisch durch die jeweilige 
ökonomische Gesellschaftsforma
tion, ihre Produktivkräfte und Pro
duktionsverhältnisse wie die dar
aus hervorgehenden Klasseninter
essen bestimmt. Sie entstehen auf 
der Grundlage der Produktion, im 
weiteren Sinne der Gesamtheit der 
gesellschaftlichen Tätigkeiten und 
wirken ihrerseits als subjektiver 
Antrieb der Arbeit und Motiv aller 
Tätigkeit. Die jeweils konkret-hi
storisch gegebenen B. bestimmen 
den Zweck jeder Produktion, näm
lich menschliche B. zu befriedigen, 
wobei die Produktion die B. zu
gleich reproduziert und neue B. 
schafft. Die B. der Menschen sind 
vielgestaltig und besitzen die Ten
denz zu wachsender Komplexität 
und Universalität. Sie erstrecken 
sich auf die Sphäre der individuel

len Konsumtion, der Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingun
gen, der Entwicklung der Produk
tivkräfte und Produktionsverhält
nisse, der Entfaltung der gesell
schaftlichen Beziehungen und der 
Fähigkeiten der Persönlichkeit, der 
Vertiefung der Erkenntnisse, der 
Entwicklung des kulturellen und 
geistigen Lebens, der sinnvollen 
Freizeitgestaltung u. a. Im Kapita
lismus sind die B. dem Verwer
tungsprozeß des Kapitals unter
worfen; die B. der werktätigen 
Massen werden nur insofern ent
wickelt und befriedigt, als sie dem 
alles bestimmenden B. des Kapitals 
nach Profit entsprechen.
Zugleich werden B. deformiert, 
manipuliert und künstlich erzeugt, 
um den werktätigen Massen ein il
lusionäres Bewußtsein des Wohl
standes, der Freiheit und einer ge
sicherten Zukunft zu suggerieren, 
welches sie geistig entmündigt und 
noch fester an das imperialistische 
System kettet.
Im Sozialismus wird die immer 
bessere Befriedigung der wachsen
den materiellen und kulturellen B. 
der Werktätigen zum direkten Ziel 
der Produktion wie der sozialisti
schen Gesellschaft insgesamt. Kann 
dieses Ziel in der Etappe des Auf
baus der Grundlagen des Sozialis
mus und des Sieges der sozialisti
schen Produktionsverhältnisse nur 
schrittweise und auf vielen Gebie
ten vermittelt über die Schaffung 
der hierfür notwendigen Voraus
setzungen verwirklicht werden, so 
ist es beim Übergang zur entwik- 
kelten sozialistischen Gesellschaft 
bereits möglich, das Ziel der Be
friedigung der B. der Menschen di
rekt in den Mittelpunkt der soziali
stischen Ökonomik zu stellen. Zu
gleich erfolgt eine immer stärkere 
Umgestaltung der B. entsprechend 
den Grundlagen und Inhalten der 
sozialistischen Lebensweise, die 
vor allem auf die Entwicklung so
zialistischer Persönlichkeiten und 
deren aktive Betätigung im Inter-


